
Die heilige Vorfaùenzeit (Septuagesima).

   Der ZeitabÀnitt bi$ Oùern, in welàen wir jeút eintreten, umÀließt tiefe 

Geheimnisse. „E$ gibt zwei Zeiten,“ sagt der hl. Auguùin, „die eine, die jeút 

in den Wirren und Versuàungen diese$ Leben$ abläuí, die andere, die in 

Ruhe und ewiger Freude verbraàt werden soll.  Diese beiden Zeiten feiern 

wir hier, die eine vor Oùern, die andere naà Oùern.  Die Zeit vor Oùern 

bedeutet die Kümmernióe de$ gegenwärtigen Leben$, die Zeit naà Oùern 

die himmliÀe Seligkeit, die wir genießen sollen.  De$halb verbringen wir 

die erùe dieser Zeiten in Faùen und Gebet, die andere in Freudengesängen, 

und während ihrer Dauer wird niàt gefaùet.“

   Naà der heiligen Kiràe ùehen zu den zwei Zeiten de$ hl. Auguùin zwei 

Orte in Beziehung: Babylon und Jerusalem; Babylon, da$ Bild der in 

Sünde verfallenen Welt, wo der Chriù die Zeit der Prüfung verbringen 

muß; Jerusalem, da$ Bild de$ himmliÀen Vaterlande$, in deóen Sàoß er 

von allen Kämpfen ruht.  Da$ israelitiÀe Volk, da$ die GeÀiàte der gan-

zen MenÀheit widerspiegelt, wurde au$ Jesrusalem verbannt und zu Baby-
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lon in der GefangenÀaí gehalten.  Diese GefangenÀaí, fern von Sion, 

dauerte siebenzig Jahre.  Um die$ Geheimniß anzudeuten, hat die Kiràe für 

die Tage der Sühne die Zahl siebenzig gewählt.  Septuagesima 1 heißt der 

siebenzigùe Tag (vor Oùern, naà früherem Brauàe gezählt). Wa$ sind wir 

hienieden? Verbannte, Gefangene, eine Beute aller Gefahren, die Babylon, 

da$ Bild der gottentfremdeten Welt, in sià birgt.  Wenn wir unser Vater-

land lieben, un$ sehnen, e$ wiederzusehen, dann müóen wir mit allen Reizen 

breàen, welàe die Fremde un$ bietet.  Sie ladet un$ ein zu ihren Freuden 

und Lüùen, aber unsere Harfen sollen an den Weiden ihre$ Fluóe$ aufge-

hängt bleiben, bi$ da$ Zeiàen zur Rüákehr naà Jerusalem gegeben wird. 

Wie könnte unser Herz freudig bewegt sein, fern von der Heimat, da wir 

doà wióen, daß ewige Verbannung un$ treèen würde!  „Wie sollten wir 

singen de$ Herrn Gesang in fremdem Lande?“ (Ps. 136.)

   Diese Gefühle suàt un$ die Kiràe in den langen Tagen der Trübsal ein-

zuflößen.  Da$ àarakteriùiÀe Merkmal diese$ heiligen ZeitabÀnitt$ iù die 

vollùändige Unterdrüáung de$ Alleluja, zu dem sie un$ da$ ganze Jahr hin-

durà auffordert, und deóen feùfreudigen Jubelklang sie sià nun versagt, bi$ 

wir mit Chriùo zu einem neuen Leben auferùehen. Der Àöne Gesang der 

Engel: Gloria in excelsis Deo, verùummt ebenfall$, au$genommen an den 

Feùen... Naà dem Graduale der Meóe, wo das Alleluja dreimal wiederholt 

wurde, hören wir nur noà eine klagende, lang hingezogene Melodie, welàe 

darum den Namen  T r a c t u $,  von trahere, ziehen, bekommen hat 2.  

Und damit auà unser Auge un$ sage, daß diese Zeit der Reue und Betrüb-

niß gewidmet sein muß, kleidet sià die heilige Kiràe, wenn niàt ein Heili-

genfeù gefeiert wird, in violette Farbe. Wir sollen, wenn wir am Beginn 

der heiligen Faùenzeit AÀe auf unsere Stirne ùreuen, die$ bereit$ in der 

reàten Stimmung und gehörig vorbereitet thun.  Mögen wir also diese drei 
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Woàen der Septuagesimalzeit dazu gebrauàen, un$ allmählià irdiÀe 

Freuden zu versagen, damit da$ GeräuÀ der Welt die Flamme de$ Her-

zen$ niàt überfluthe, und un$ zu rüùen, daß wir au$ der bevorùehenden 

Gnadenzeit reiàliàen Nuúen ziehen. (Anselm Sàott OSB)

   Die kräíigen Worte de$ Apoùel$ in der Epiùel (an Septuagesima) flößen 

un$ heilsame Furàt ein und spornen un$ an zu angeùrengtem Laufe in der 

Rennbahn diese$ Leben$;  denn nur dem wird der Prei$ zu theil, der sià 

Mühe gibt und durà keine unnüúe Laù sià aufhalten läßt.

   Epiùel (1 Kor., 9, 24–27 u. 10, 1–5.)   Brüder! Wióet ihr niàt, daß 

die, so in der Rennbahn laufen, zwar alle laufen, aber nur einer den 

Prei$ erlangt? Laufet so, daß ihr ihn erlanget!  Und jeder, welàer sià 

im Wettkampf übt, enthält sià von allem 3; und diese (thun'$) , um 

eine vergängliàe Krone 4 zu empfangen, wir aber, um eine unver-

gängliàe.  Ià laufe nun ebenso, niàt al$ auf etwa$ Ungewióe$ 5, ià 

kämpfe ebenso, niàt um Luíùreiàe zu thun; sondern ich züàtige mei-

nen Leib und bringe ihn in die Dienùbarkeit, damit ià niàt etwa, 

naàdem ià andern gepredigt habe, selbù verworfen werde.  Denn ià 

will euà nicht vorenthalten, Brüder, daß unsere Väter unter der 

Wolke waren und alle durà da$ Meer gingen und alle durà Mose$ 

in der Wolke und in dem Meere getauí wurden und alle dieselbe gei-

ùige Speise aßen und alle denselben geiùigen Trank tranken (sie tranken 

nämlià au$ dem geiùigen Fel$, der ihnen folgte, der Fel$ aber war 

Chriùu$); aber an der Mehrzahl von ihnen hatte Gott kein Wohlge-
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fallen 6.

 Gebet.   O Jesu$! Stehe mir bei, auf daß ià naà dem Beispiel 

de$ hl. Paulu$ mit deiner Gnade mià befleiße, mià selbù zu verleug-

nen, meinen Leib zu züàtigen und durà ununterbroàene Übung jegli-

àer Tugend die Vollkommenheit und den Himmel zu erlangen. Amen.
__________
   1   Die Namen Septuagesima, Sexagesima, Quinquagesima (d. i. der 70., 60., 50. Tag 

vor Oùern) bezeiànen niàt die genauen Abùände bi$ zum Oùerfeùe, sondern sollen die frühe-

ren Gewohnheiten andeuten und in Erinnerung halten, wonaà e$ eine 70tägige, 60tägige 

und 50tägige Faùenzeit gab.

   2   Von Septuagesima bi$ AÀermittwoà wird der Tractu$ an Sonn- und Feùtagen, niàt 

aber an Ferialtagen gebetet.
3  Die Wettkämpfer beéióen sià der Nüàternheit und KeuÀheit, um die Kraí und 

Gewandtheit de$ Körper$ niàt zu Àwäàen.

   4   Bei den grieàiÀen Wettrennen beùeht der Prei$ in einem Ehrenkranz von Lorbeer-

oder Olivenzweigen, die unvergägngliàe Krone Chriùi aber in der himmliÀen Herrliàkeit, 

welàe niàt bloß von einem, sondern von vielen erlangt werden kann.

 5   niàt ohne Ziel und Bahn zu kennen: Gegner iù der eigene Leib.

   6   Sinn: Niàt die Aufnahme in$ Chriùenthum entÀeidet für die Seligkeit, sondern diese 

iù Prei$ der Tugend und Au$dauer: da$ zeigt sià an dem (vorbildliàen) Beispiel der Israeli-

ten, für welàe alle der Anfang der Rettung der gleiàe war, aber niàt ihr Au$gang.  Der 

Duràzug durà$ Rothe Meer iù Vorbild der Taufe; die Verpfliàtung jener vorbildliàen 

Taufe lautete auf Mose$, d. i. auf Treue und Gehorsam gegen ihn, den Mittler de$ Alten 

Teùamente$.  Die „geiùige Speise“ iù da$ Manna, Vorbild de$ allerheiligùen Altar$sacra-

mente$; da$ Waóer au$ dem Felsen iù Vorbild der Gnadenquellen au$ dem Felsen Chriùu$. 

___________________________________________________

17. Februar 2021  Asàermittwoà
18 Uhr: AÀenweihe und Meóe Misereris omnium

___________________________________________________
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https://www.mariawalder-messbuch.de/as62/fastenzeit/am/index.html

